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Die vrt - ar « e» behörd «»
wollen bt « « e« 8 Tagen unter der Bezeichnung als
portopfl . Dienstsache berichten, wieviele Minderjährige K »ft-
« » d Pflegekinder in der Gemeinde fich brfindrrr,
wobei sie ehelichen uud uurhelicheu besonders anzvgebeu
find; welche Kostgelder je für daS Kind bezahlt werden,
ob Mißstäude zu Tage getreten und weitere Vorschriften
zu» Schutze dieser Ktuder angezsigt find.

Die seitherigen Borschristen find enthalten iu der
Rivist .-Bersüguug vom 30. Juli 1839 — Reg.-Blatt
S . 518 — sowie i« Mimst .-AmtMatt von 1873 S . 180
uud im Miuist .-Amtsblatt von 1880 S . 272.

Nagold , dru 21. Juli 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Auslösung der Duma.
Telegrammdes „Gesellschafter".

Petersburg . Ein Kaiser « ! «- vom 21 . Juli ver¬
fügt die Anslösnng der Dnma . Die Neueiuberufuug
ist auf 5. Mürz 1907 auderaumt . Die Neuwahleubestim-
«uugeu werde« später veröffentlicht. Ministerpräsident
Goremykin ist durch Kaiserukas eutlasse « ; seiue«
Posten übernimmt der bisherige Juner -Miuister Stolypi »,
der zugleich das Portefeuille de- Jnueru behält . Stadt
uud Gouveruemeut Petersburg erhalteu außerordentlichen
Schutzzußaud, über das ganz « Ganvernement Kiew,
asSgeuommeu Bezirk Kiew, ist der Kriegszustand verhängt.

Kunst und Sittlichkeit
nach de« Urteil ernes Künstlers.

Professor Haus Thoma iu Karlsruhe hat seiner
Zeit Inder Ersten badischen Kammer bas Wort ergriffen
m dem Kampfe gegeu die Unfittüchkrit, uud sein ruhiges,
sachliches Urteil , das durch keine politische Nebruabficht
beeinträchtigt war , hat viele Zustimmung pefuudev. Jetzt
ergreift derselbe Künstler von neue« bas Wort zu dieser
wichtigen Frage in einem Brief an die „Münch. Neuest.
Nachr." Wir Hevea daraus , der „D. RchSpst." folgend,
nachstehende bemerkenswerte Stellen wieder:

„Da8 Schamgefühl ist und bleibt nun doch einmal
ein von der Natur gesetzter Schatz gegen die Ansart-
nug einer unbezwingbaren Macht, der wir von eben derselbe»
Natur unterworfen find. Die Zerstörung des öffevrlichea
Schamgefühls ist eimschwere Versündigung , denn dies Gefühl
ist cs doch, welches den natürlichen Vorgang veredelt,
daS Tierische nicht zu einer Rohheit verstake» läßt , die
sodann bei« Mensche« so fich äußert , daß wir die unschul¬
digen Tiere bemidru müssen. Dieses Gefühl heiliger Scheu
ist «S, aus welchem die Poesie der Lnbe wächst — die
das Verhältnis der Geschlechter zu etmm so schönen uud
edelv, daS Measchendasrin ergänzenden macht —, ans de«
die Treue hervorwächst, die Mutterliebe , die Familienbaude,
die ja doch die Wurzeln find zur Volkszusammengehöcigkeit

Mttrneister Iruyn und Iran
von E. MnnSmanu.
AutorisierteUebersetzunz. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Dir Briefe aus dem Gefängnis las Brnhu mit Jaiereffe

und oft « ehrsmlS . Sie waren durch eine gewisse Vor¬
nehmheit gekennzeichnet, und Frau Brnhu fühlte fich iu
diesen kurzen, unter Aufsicht verfaßten Ergüßen immer als
Gattin uud Matter , der Gutsbesitzer spähte aber stets ver¬
gebens nach de« kleinen, demütigen Worte , auf das er so
lange schon wartete , nach der Bitte , er möge ihr den
Kummer uud die Schande verzeihen, die sie über ihn ge¬
bracht hatte.

Dir Zeit verlief denn auch einigermaßen erträglich , ja
weit bester, als « au auf de« „Seehase " zu hoffen gewagt
hatte , und selbst über die sonst so frohe Weihnachtszeit, die
jetzt za ebenso viele» schweren PrüfuagStageu wurde, kam
«a « leidlich gut hinweg. Man hatte fich daran gewöhnt,
Frau Brubu als eine ihrer Krankheit wegen fern vom Hanse
weilende Patientin zu betrachten, deren Rückkehr nach be¬
endeter Kar « au mit Sehnsucht und Spannung entgegen-
steht.

Der Oberst trug übriges sein gut Teil dazu bei, daß
der Druck der Sorge weniger schwer aus de« Hause lastete.
Er schien im Bergleich zu de« schnell alternden Gutsbesitzer
fich förmlich zu verjüngen. Nicht selten erhielt er Briese
von seine« Sohn , der mit eine» gewissen Humor von seinen

Magokd , Montag den 23 . Zuli

zur BolkSkrast. Loch ich will nicht tu «tuen zetzrhafien
To « verfallen, dazu find berufene Kräfte da, die Erzieher,
die Lehrer des Volks.

Wir Künstler wollen es der Staatsbehörde , der Polizei
nicht erschweren, wenn sie fich gezwungen steht, die Ver¬
breitung unzüchtiger Schriften sud Photographien
uud deren Herstellung als (gewerbsmäßige Unzucht zu
erklären — viel gewerbsmäßiger und einträglicher, als sie
jemals bet de» arme» Geschöpfe« fein kasu, welche durch
Not uud Hilflosigkeit i« Äbeu als „Gefallene" bezeichnet
werden. Die Verfertiger fchamloser Photographien find
nun einmal Jugend - uud BolkSverderber , sie haben
mit der Kunst nichts zu tun , und die Künstler dürfen
ste voa ihren Rockschößen abschüttelv — ebenso wenig haben
die Verfertiger von sogenannten Känstler-Aktphotographke»
für die Kunst zu sagen. Kein Künstler, der fich ernsthaft
mit der Darstellung des MeuschrukörperS beschäftigt, kann
diese Akte brauchen, so daß daS Scherzwort entstanden ist,
dergleichen Akte seien nur für die Landschaftsmaler gunacht.

Man kann nicht sagen, daß die Polizei den Ausstell¬
ungen gegenüber zu streng ist, — ich habe schon viel mehr
Milde nicht .begrifft«, uud ich wäre in Vertretung der
Würde der Knust ganz anders cingeschritlen — ich könnte
hier recht kraffe Beispiele umneu — doch kann ich nicht
umhin, einen „Wouuerranm " za erwähne«, der vor Jahren
durch alle Städte gereist ist und in extra magischer Be¬
leuchtung ausgestellt wurde. Nu Weib i« Hemd, daS fich
auf eine« Sopha rekelt — so uatmwahr Md so gnt °gemalt,
wie eben ein Philister sich nichts mehr vollkommener vor-
stelle« kann — „daS reine lebende Bild " hörte ich auSrusm
— das lebende Bild gilt nämlich vielfach als der Höhepunkt
aller Kaust. MS ich einmal um die Mittagszeit in de«
AusstellnngSlokal war , so war der „Wounetranm " umlagert
von einer Schar von KaufmanuSlehttiogeu . die thr<Pfennige
der „Knust" geopfert haben. Die Sittenpolizei ließ die
Sachs laufe«, vielleicht hat ste recht getan — ste war viel¬
leicht zu klug, um zu« ReklamemachenAnlaß zu gebe». —
Eine Kunstpolizei , wenn eS die gäbe, wäre gewiß weniger
nachstLüg gewesen.

Wenn ein Verein gegeu MuMtlichkeit sich ans
meine Meinung, die ich in der Ersten Kammer ausgesprochen
habe, beruft , so kann ich nichts dagegen sagen — das , was
ich gesagt habe, ist offen gesagt, ehrlich uud ernst, eS ist
kaustfreuudlichrr als das Schreien vieler, die um die Be¬
raubung der Freiheit der Kunst jammern . ES gab von
jeher auch viele, die Gedankenfreiheit habe» wollte»,
aber stehe da, eS fehlten die Gedanken — als die
Freiheit kam. Der Verein will kämpfen gegen eine Sache,
die nun einmal verderblich wirkt in unsere« Volksleben.
Ich selber habe es erfahren, daß die unzüchtigsten Photo¬
graphien schon iu die Jugend der Dörfer etugedruugen
find. Ein kau« der Souutagsschnle entlassener Junge —
zog, als er mit mir allein war , ein ganzes Kuvert mit
solchen Darstellungen aus der Brasttasche — und was gab
ihm den Mut , mir gerade dies zu zeigen? Er » einte,
weil ich Maler sei, mache ich ja selber dergleichen Sachen
— der Bube schämte fich sicht, und triumphierte förmlich,

KrtegSerlevuiffeu und den vielen eigenartigen Elementen be¬
richtete, mit denen er jetzt iu Berührung kam.

Diese Briefe interessierten den Oberst iu hohe« Grobe,
und diejenigen von ihnen, die für Astrid aufmnuterud . feiu
konnten, nah« er mit nach de« „Seehof " uud gab fie de»
junge» Mädchen »um Lese«. Eines TageS , als der alte
Herr Astrid wieder einen Brief « itgebracht hatte , fragte
ste, nachdem ste den Inhalt aufmerksam dnrchgeleseu hatte:
Weiß Holger denn gar nicht, was hier während seiner Ab¬
wesenheit vorgegangen iß?

Der Oberst suchte nach einer ausweichenden Antwort,
eS nützte aber nichts. Astrid wiederholte ihre Frage in der
bestimmtesten Form.

Nein, antwortete er schließlich, er weiß nichts, und ich
halte eS für bester, daß er einstweilen auch nichts erfährt.
So etwas läßt sich sehr schlecht schreiben, und eS wirkt in
der Entfernung vielleicht noch schlimmer, als eS in Wirk¬
lichkeit schon ist. Warten vir seine Rückkehr ab und rauben
wir ihm nicht seinen frischen Mut.

Astrid antwortete nichts, kurz darauf fragte ste aber
wie zufällig:

Wie ist HolgerS jetzige Adresse?
Der Oberst verstand ihre Absicht und sagte mit der

uuschuldiasteo Miene:
Ich weiß ste leider auch nicht. I « letzten Briefe hat

er, wie du stehst, keine Adresse aufgegebev, und die alte
dürfte heute kau» noch auSretcheu. Deshalb antworte ich
selbst einstweilen nicht uud ich warte den nächsten Brief ab.

Bon diese« Tage an fragte Astrid nicht « ehr.

1S0S.

daß er so seine freie künstlerische Snschauuug erwiese« hatte.
Ich aber schämte mich uud hatte nicht den Mat , de« Bube«
eine Strastede zu halten . Ich schämte mich, daß i«
Volk solche Meinung über baS Wesen der Kunst in
Umlauf kommen konnte.

Ich wußte damals freilich nicht, daß ich noch einmal
iu die Erste Kammer berufen würde — aber dies und noch
recht viele andere Erlebnisse « achte« eS mir dort zur Pflicht,
für die Ehre der Künstler elnzutreten uud für die
Würde der Kunst und zu erklären, daß die Kunst un¬
möglich i« Wege stehru kann — wenn ein Kampf eröffnet
werden soll gegen eine gefahrdrohende Bergtstnug nuferer
Jugend.

Doch hier handelt es fich um die Kunst , und da ver¬
kenne ich die Gefahren gewiß nicht, welchen ihre Ausübung
auSgesetzt sein könnte. Die Darstellung des MeuschrukörperS
wird insbesondere für die Plastiker wohl die höchste Auf¬
gabe bleibe» müssen — aber das akademische auf de» Akt
dressiert werden « acht den Künstler noch lange nicht aus
— und oft will e8 scheinen, daß das Berufen aus daS
Höchste in der Kaust, auf die Nacktheit, eine gewisse Armut
tu der künstlerischenErstarrung zudeckeu soll. Uröerallhtu
an Gebäude, au Basen, Teller , llrueu , Uhren, Brunnen
nackte Fraumkörper auklebev, kann ich noch lange sicht als
eine besondere Kunstentwtcklnug anerkennen. Der mit sitt¬
liche« Ernst schaffende Bildhauer steht den Menscheukörper
gewiß nicht als Spielzeug an, mit de« » an dekoriert; uud
der Beschauer eines edlen SunstgebildeS einer nackte»
Menschengestalt wird nie lauge im Zuftifel sein, daß eS
ans reine« Kunstsinn hervorgegaugeu ist.

Wenn ein Verein fich gründet aus ernsten Männern
aller Parteien Md Stände zur Bekämpfung 1>tr öffentlichen
UüfittlichkeiL, uud wenn « au Einficht hat in die Gründe,
warn « sokcher Verein entstanden ist, so braucht die Knust
nicht iu Sorge zu sei«, daß ste dadurch zu Schaden kommen
könnte, daß solch ein Verein die Macht oder auch nur die
Absicht hätte , ihre« eigentlichen innersten Wesen zu schaden,
— denn die Kunst selbst kann und soll nur eine Er¬
zieherin zu hoher Sittlichkeit sein, indem ste immer
bestrebt sei« muß, ihrer Natur nach — dumpfe Triebe der
Begehrlichkeit zu Gebilden geistiger Natur zu erhebe«, Form,
Licht und Ordnung zu bringen in ei» EhaoS von Gefühlen,

, vir iu der Renschenseele liegen. Bklfach habe ich schon
gesunde«, daß gerade unverdorbene Menschen daß Nackte
iu der Kaust mit einer Art von heiliger Scheu anseheu uud
seiue Schönheit wohl empfinden, aber gttüde dieser Respekt
vor de« Meuscheukörper iu der Kunst wird durch allzu
häufige Anwendung schon profaniert — und durch
photographische Naturaufnahmen , die ja schon als mecha¬
nische Spiegelbilder nicht « ehr zur Kunst gerechnet werden
dürfen, wird die Sache gemedl gemacht — venu « au nicht
vielleicht hier auf die durch die Häufigkeit Md Billigkeit
gegründete Gleichgültigkeit, di« fich «ach und nach etnstelle«
wird, rechnen will. Daß auch zuletzt die bösen Loben fich
nicht « ehr «» sehen nach solcher Photographie , daS wissen
freilich die Bewinusucheudeu und ste bringen „Handlung"
iu die Sache.

Inzwischen war der Frühling tuS Land gezogen. Neue
Kräfte gärten in der Natur , junges GraS und frische Wald-
triebe schossen durch das verwelkte Laub empor, und man¬
cher verdorrte Zweig stürzte nieder, während die Bäume
nach der Ruhr des Winterschlafes i« kräftigen Wohler¬
gehen ihre wiegenden Köpfe streckten.

Der Gutsbesitzer Brnhu fühlte fich von der starke»
Frühjahrslust ermüdet. Nicht etwa, daß er schläfrig und
matt war , eS lag aber ununterbrochen eine eigenartige
Schlaffheit über ihm, wie « an ste am Morgen spürt , wen«
«au sich einer letzte« kurzen Ruhe hlugibt , die Minuten bis
zu« Lufsteheu zählt und jede von ihnen als einen Genuß
für fich empfindet. ES war ihm der Vorgeschmack der ewige»
Rahe gegrdev, den daS Leben bisweilen als letzten Gunst-
beweis denjenigen schenkt, die der Tod gezeichnet hat.

Eines Abends spät i» März saß er länger al» ge¬
wöhnlich auf sud unterhielt fich mit der Tochter . Sein«
Stimme war ruhig , sein Blick mild , und in allen seine»
Worten drückte fich eine eigenartige Nachsicht aus.

Er sprach von seiner Gattin , Md seine Rede wurde
wärmer als sonst, wenn er ihren Namen nannte.

Ich habe heute eine sonderbare Erscheinung, einen sel¬
tenen Trau « gehabt, der mich so glücklich gemacht hat . Ich
sah deine Mott » wie in der Jagend , io den Lagen unserer
Verlobung . Sie kam mir rein uud freimütig vir damals
mit Blumen iu brr Hand entgegen. Gie lächelte mir zu
und sagte: „Ich habe dir Leid zngefügt, bald wirst da
erfahren , daß ich eS nur «nS Liebe zü dir getan habe."
Daun küßte fie mich auf die Stirn , mir kam eS aber vor,



UoMifch« Hl-S-rstcht.
Dt« dextsche»,lisch- G»a»rr»W» iffi»« für

die R»rsi,r»»z» »«« D-xtschOftafrika har jetzt Ihre
Beratnogeu zu« Abschluß gebracht. Die Lerhaudluugeu
führten uach der Köln. Ztg. »u etuer vollständigen Einigung
über die englisch-deutsche Grenze vo« Aipsee südlich do«
Kilimandscharo bis zu« SV. Meridian, de« Paukt, vo
die deutsch-englische Grenze mit der de» KosgostaateS zu-
sa« «entrtsft. Leu Verhandlung« lagen die früheren Grenz-
Verträge zugrund. ES wurden nur geringfügige Abänder¬
ungen der Grenze« it Rückficht auf die örtlichen Gelände-
und HandelSveryältuifle. sowie auf die StammeSverteiluug
der Eingeborenen getroffen. Die wichtigste Ab« achmlg für
unser Schutzgebiet ist die, daß westlich des LiktoriaseeS die Ein¬
führung natürlicher Grenzen zunächst unterlassen wird, daß»it-
«ithiu di«Kageramüuduug nicht,aber der sogenannte großeSage-
rabogeu« tt seine« Walddestaud nördlich des SagerafluffeS
deatsck bleibt.

Axch ix der freie» Schweiz»ersteht» a«
«it unruhigen Geistern kurzen Prozeß zu »acheo. Infolge
neuerlicher Ausschreitungen seitens ausständiger Arbeiter
und tätlicher Angriffe aus di« Polizei und Arbeitswillige
hat der RegieruugSrat in Zürich beschlossen, zur Aufrecht-
erhaltaug der Ordnung ei» Regiment Infanterie und eine
ESkadrou Dragoner herauzuzieheu und ei«weiteres Bataillon
Infanterie bereitzuhalteu.

Die Pferte destreitet die Melde»»! , daß bereit»
beschlossen worden sei, in Washington eine türkische Botschaft
z» errichten, und sie erklärt, daß fie de« zn« Botschafter
ernannten««erikantscheu Gesandten Letsh«auu noch nicht
formell anerkannt habe.

I « de« ferdische« Gkxsifchtixx behauptete der
frühere Premierminister Stojanowitsch(juugradikal), bei
den letzten Wahlen sei da» höchste Recht drS LolkS, die
Wahlsreihett verletzt worden(Lärmender Widerspruch recht»),
da die Wahlen mit Hilfe der Staatsgewalt entschieden
seien. Der Minister des Innern wies hierauf den'Borwurf
der Beetuflaßuug der Wahlen zmück; daß hiervon keine
Rede sein könne, gehe schon daraus hervor, daß bei 117
Wahlen von 160 kein Einspruch erhoben sei.

Gages -Hleuigkeiten.
All« Gtadt und Laad.

Ragow, 22. Juli.
(Mitget.) Auf eine» schönen Sonntag nachmittag darfst»

E »«»>.Urd.-Berei» znrückblickeu.Im Waldhorn zu Hoch-
dorf fand eine Zusammenkunft« ft de« Horber Verein statt.
Verdankt doch, wie Stadlpfarrer Dr. Fast in seiner Le-
grüßnugSrede hervorhob, der Nagolder Lrrriu seine Existenz
der Initiative de» Horber Vereins, - er schon vor3'/»Jahren
sich bemühte, hier eine» Bruderverrin in» Lebe» zu rufen.
Nun war Gelegenheit, dem Horber Verein die Dankbarkeit
zu bezeugen. In humorvoller und zugleich gehaltvoller
Rede erwiderte der Borstand des Horber Vereins Stadt¬
pfarrer Kirn . Er bezeichnet! als da» gemeinsame Band,
das unsere Arbeiter-Vereine umschlinge,^die aufLreltgiöfer
Grundlage beruhende Weltanschauung, d. h. die charakter¬
volle christltre Gesinnung, die weiß, was sie will, und sich
nicht jeder neuen Meinung verschreibt. In dieser Gesinn¬
ung bestärkt, sehen wir aus die Zusammenkunft zurück uud
freuen uns des Zusammenschluffes, den wir im Evang.
Arb.-Berrin gefunden haben.

* Ein bemannter Lxftsixllxx wurde hier am Sams¬
tag nachmittag zwischen2 uud3 Uhr, in östlicher RichtLiug
ziehend, beobachtet. Wie nur nun a»S Baisiugeu ge¬
meldet wird landete der Ballon dort beim israelischen Kirch¬
hof gegen'/«3 Uhr. Die Landung ging ohne Schwierigkeiten
vor sich. Die Bemannung bestand auS Leutnant Bonsatz
und 2 Soldaten der Lnftschifferabtriluug in Straßburg,
wo der Aufstieg um '/,1 Uhr nachm, erfolgt war. Der
Ballon der6 Ztr. wog wurde aufgeladeu und zur Station
Ergeoziugeu gefahren. Die Vemavnuug fuhr abeudS mit
als sei eS der Kuß des Tode». Er war mild uud weich,
ab« voller Kälte. Ich versau! in eine lauge, feste Müdig¬
keit, in der ich das Leben nur ahnte, uud ich merkte, daß
sie Blumen über mein Antlitz auSstreute.

Astrid war blaß geworden. Sie kannte den Later
nicht wieder, seine Stimme klang wie aus weiter Ferne,
und die Worte waren von seinen gewöhnlichen ganz ver¬
schieden.

Ich riß mich mit Anstrengung aller meiner Kräfte lo»,
fuhr der Gutsbesitzer fort, und während ich ihre Hände
ergriff, die noch halb mit Blumen gefüllt waren, drückte
ich fie au meine kalte»Lippen und sagte: „Ich vergebe dir!
Ich vergebe dir, mein liebe» Weib, da du iS nun einmal
bist ood nicht ich, der um Verzeihung bitten soll." Dann
lächelt: st« mir zu und verschwand weit fort in einem
grauen, grob« Kleide, uud das Dunkel schlug um sie zu¬
sammen.

DaS viele Nachdenken über den Besuch des Obersten
bei der Mutter uud ihre Briefe haben deine Phantasie in
Bewegung gesetzt, Vater.

Ja , die Phantasie ist die verschöueri» de»menschlichen
Daseins. Ich habe in meinem Leben nur wenig von ihr
kennen gelernt. In letzt« Zeit ist fie mir aber eine gute
Freundin geworden.

Bruhu erhob sich ein wmig im Stuhle, setzte sich daun
aber wieder.

Ich bin so durstig, sagte er, kannst du mir nicht ein
Glas Wasser reiche», meine liebe, gute Astrid? Uud er
blickte fie lange uud tauig au.

der Lahn»ach Straßburg zurück. — Am nächsten Mittwoch
soll wieder ei» Aufstieg stattstudeu. Etwaige Beobachtungen
wollen nur daun sofort mitgeteilt werde».

Ghhxxfex, 23. Juli. (Korr.) Gestern morgen'/«8
Uhr wurde die 68jährige Marte Math. S . Wwe. im Keller
ihres Hause» erhängt ausgesuuden. ES zeigten bei ihr
schon längere Zeit Spuren von Schwermut, auch soll sie
zu ihrer Umgebung Selbstmordabfichtr« geäußert haben.

Bösixgex, 23. Juli. (Korr.) Durch unvorsichtige»
Umgehen mir einer Pistole wurde der 12jährige Knabe
Georg Kübler gestern nachmittag vo« einem andern in
den Unterleib geschossen; er wurde in» Bezirks-
kraukeahauS verbracht und operiert. Ueber sein Befinden
kau« noch nicht» bestimmtes gesagt werden, doch scheint
dasselbe bedenklich zu sei«.

Güxdrixgex, 23.Juli. (Korr.) Sestern nachmittag
ereignete sich auf der vahuhoffteige ein Antomobtluufall.
Beim Herabfahren versagte die Bremse; als der Leuker deu
Rain htnauffahr, um halten zu können, stürzte da» Fahr¬
zeug um. Der Insasse, eis Herr au» Straßburg erlitt
leichte Verletzungen im Gesicht und au einem Bein. Er
wurde von Herrn Dr. Baumauu, Nagold verbnadeu.i

Gr, «»ringe», 23. Jsl . (Korr.) Am SamStag
verstarb hier Kaufmann Anton Schäfer im hohen Alter
von 90 Jahren . Er erfreute sich bi» zuletzt guten Appe¬
tit»und Schlaf»;« hätte nächsten Monat die diamantene Hoch¬
zeit feiern können; eine noch lebende Schwester ist Sä Jahre alt.

r. Bee » GS « , 22 . Jali . Während in deu Borjahrra
die Ernte immer in der letzten Juliwoche begann, ist sie
Heuer um 10—14 Lage htuauSgerückt. DaS Getreide ist
noch ziemlich grün, hat aber hohe Halme und volle Aehreu.
Auch das OehmdgraS und der zweite Kleeschuitt versprechen
einen reiches Ertrag. Die Kartoffel» stehen ln der Blüte
und zeigen bereits schöne Knollen.

Hxxsi*l»rx« « er Solls . (Tagesordnung für die
Sitzung am Donnerstag den2. August 1906, vormittags
9 Uhr). 1. Einlauf und Tätigkeit der Kammer seit der
letzten Sitzung. 2. Neue BollztrhuagSverfüguug zur Ge¬
werbeordnung. 3. Abgrenzaag der AbstimmuugSbezirkeund
Festsetzung der AbstimmaugSorte für die HaudelSkammer-
wahlev. 4. EiseubahnverkehrSorduung. 5. Paketbeförder-
»ug zwischen Norddeutsch!«»!» uud Württemberg. 6. Die
Einführung eine» dienstfreien Nachmittags tu der Woche
bei den Stuttgarter staatlichen Behörden im Departement
der Innern. 7. Geschäftsordnung derjHaudelSkammer. 8.
Pensionsberechtigung der HandelSkammersekretäre.

r. Motto « !»» * , , 21 . Juli . Die Tagesordnung zum
diesjährigen 48. BerbaudStage der württembergischeu
Gewerbevereine, der vom 2b. bi» zum 27. August hier
stattfiudet berührto. a. die Sicherung der Fordernugeu
du Bauhandwerker, HanfieZhaudel uud Detail-
reifen, Sterbekasse uud LorstaudSwahl.

Stwttgort, 18. Juli. Die beiden Souderzüge,
welche im nächsten Ronat von hier zur Mailänder
Weltausstellung  geführt werde», finden nicht bloS
ihrer Billigkeit wegen, sondern besonders auch deswegen
großen Anklaug, weil fie for alles(Quartier, Verpflegung,
Fahrten uud Führung) sorgen. Bereit» find 800 Teil¬
nehmer augemeldet und noch ein paar Hundert in Aussicht.
In mehreren Stäben habe» sich die Gewerbevereiue der
Sache angeuommeu. Außer Stuttgart find besonders zahl¬
reich vertreten: Sulz. Hetlbrouu, Kirchheim, Leutkirch, Nür¬
tingen, Göppingen, Tuttlingen, Hall, Rotteuburg, aber auch
Mannheim, Trier. Darmstadt, Srraßburgu. s. w. voraus¬
sichtlich wird die zweite Reise(24.- 29. August) hin und
zurück mit Sonderzug erfolgen können, wa» besonder» für
die Reisenden III. Klaffe angenehm wäre uud zugleich er¬
möglicht, die Gotthardtbahu bei Tag zu befahre». Der
Meldet«»!» ist um 14 Lage verlängert. Nähere» durch
Prof. Miller, SLaffleubergstr. b4.

r. Gtxttgxrt , 21. Juli. DaS diesjährige Volksfest
findet am 27., 28., 29. and 30. Sept. statt.

Da überfiel«tue Fieberaugst das junge Mädchen.
Sie nahm den Kopf ihres LaterS zwischen beide Hände und
küßte ihn heftig. Daun eilte fie in die Küche hinaus uud
schöpfte ein Glas Wasser aus der Tonne.

Als fie zurückkehrte biieb fie unbeweglich stehe«. Ein
Schauer der Verlassenheit durchfuhr ihren Körper, da»
Antlitz des LaterS war ganz starr. Sie setzte das GlaS
so gewaltsam von sich, daß das Wasser sich über den Tisch
ergoß uud in langen Tropfen auf dev Boden siel.

Later! rief fie leidenschaftlich aus und warf sich über
ihn. Er antwortete aber nicht.

Der Gutsbesitzer Bruhu war tot.
Bie»zeh»te< Aasittel.

Wie eine Ahnung ginge» durch da» große Gefängnis.
Der Frühling war gekommen. Der Draug uach Freiheit,
der deu Winter hindurch augeketiet war, begann mit er¬
neuter Kraft zu erwachen. Langsam arbeitete die Wirme
der Luft sich von außen durch die Mauern uud vergitterten
Fenster, belebte die Zellen uud nährte in den Gemüter» der
Sträflinge den Gedanken au Flucht uud Begnadigung uud
tausenderlei ErlösungSmöglichkeiteu.

Frau Bruhu saß still in ihrer Zelle. Auch in ihr
hatten die leuchtenden Souveustrahleu uud die laugen Tage,
welche die Zeit abzukürzen schienen, die schlummernde Sehn-
sacht uach der freien Natur erweckt.

Die Dämmerung begann hereiuzubrecheu. In dem
großen Gefäuguiste hörte mau jetzt nur die gewöhnlichen
Laute, die bekannten Töne, denen die Sefaugeur» keine

Gtxttgart, 21. Juli. Der württ. Journalisten,
»nd Schrtststellervereiu  hat au da» Präsidium de»
Ständischen AuSschnfseS, au das Finanzministerium uud die
FiuauzkoEmission eine Eingabe gerichtet, eS möchte auläß-
lich der Vornahme baulicher Veränderungen im Sräudehaus
auf eine richtige und würdig«, die Ausübung de» schweren
uud anstrengenden Beruf» eines ParlameutSberichterstattrrs
ermöglichende und erleichternde Unterbringung der
Pressevertreter  Bedacht genommen werden. Grund-
sätzlich steht hierbei der Verein auf dem Standpunkt, daß
die Jourualisteuplätze im Sitzungssaals selbst(ähnlich wie
bei deu Stenographen) und nicht aus der Galerie uuter-
gebracht werden sollten. Schw. M.

Stuttgart, 21, Juli. Wir machen auf de« am Rit 1-
woch, 25. J *li von Stnttgart nach Leipzig uud Berlin
abgehendeu Sonder  zug, zu dem Rückfahrkarten mit 45
tägiger Gültigkeit zs ermäßigten Preist» auSgegebeu werden,
aufmerksam. Der Zug verläßt Stuttgart Hptbhf. »m 5.05
nachm, uud trifft am 26. Juli um6.32 vorm, in Berlin
ein. Der Preis einer Fahrkarte von Stuttgart nach Leipzig
uud zmück beträgt in2. Klaffe 35 80H uud in 3. Klaffe
25 10 uach Berlin uud zurück in 2. Klaffe 43 ^
40 H uud in 3. Klaffe 30 60 Ä.

Tiibixgex, 20. Jnlt. In der hiesigen Ortsgruppe
des Deutfchnationale« HaudluugSgehilseu-Berbaude» hielt
am letzten Dienstag abend der GauleiterE. Schröder aus
Stuttgart einen mit Beifall aufgeuommeueu Lortrag über:
„Der 8 Uhr-Ladeuschluß uud die Sonntagsruhe". Die
folgende Debatte drehte sich hauptsächlich um den8 llhr-
Ladenschluß. Daran beteiligten sich Kaufmann Bilfinger,
Redakteur Dr.Oliuda, H. Schröder, Kaufmann uud ReichS-
lagSabgeordueter Schwetckhardt uud Professor Neumauv,
welcher dis einschlägigen Bestimmungen der Gewerbeordnung
auführte. Schw. M.

r. Pli -,h»»f-» O». Tübingen, 26. Juli. Beim
Bade-u im Neckar ertrank hier der 8jährige Sohn des Kauf¬
manns Seeburger. DaS Unglück wmdr lt. Geu.Auz. durch
da» plötzliche Auschwelle» de» Neckars iusolge des Ziehen»
der Falle am Oferdiuger Wehr hervorgeruseu. Die äuge-
stellten Versuche deu Knaben zu retten blieben leider erfolglos.

r. Gbl«,e «, 21. Juli. Zwei Männer fanden gestern
nachmittag4 Uhr auf der Straße zwischen dem Hasen- und
Grieseuväldle deu 42jähr. verheirateten Fuhrmann JohS.
Schleich in einer jammervollen Lage, eingeklemmt von deu
Rädern seines schwer beladenen HolzsuhrwerkS mit bedeuten¬
de» Quetschungen des Unterleibs. Der tötlich Verletzte
konnte eben»och flehentlich um Hilfe wimmern. Wie lange
er sich in dieser qualvollen Lage befand, konnte er nicht
mehr angeben uud verschied kurze Zeit nachher.

Zell» 19. Jnli. Ziehung  der Ktrcheubaulotterie.
Haupttreffer stad gefallen auf Los Nr. 66 483 10 000^>t,
Nr. 30517 3000 Nr. 58 083 uud 66 873 je 1000
(Ohne Gewähr.)

r. Ob-rft-xf-ksiO«. Marbach. 22. Juli. Die Unsitte
mancher Kinder, sich einem Fuhrwerk in deu Weg zu stellen
und e» zum Halten zu bringen, hat hier einen schweren
Unfall zur Folge gehabt. Ein 4jähriger Knabe wurde bei
dieser Unvorsichtigkeit von einem Motorwagen ersaßt und
an Kopf Md Leib erheblich verletzt. Der Junge hat eS
übrigens schon fertig gebracht, auf gleiche Weise einen
Eiseubahuzug zum Stehen zu bringen.

r. Hettsirxxx, 21. Jnli. Bezüglich der gestrigen auf
der Allee verübten sehr erheblichen Sachbeschädigungen
(der Schaden beträgt ca 430*w) au Pflanzen uud Blumen
habe« die Erhebungen mit großer Sicherheit ergeben, daß
der Täter der Taglöhuer uud Fabrikarbeiter Johann Bin»-
wanger, hier wohnhaft, ist. Er hat in letzter Zeit, «amsut-
lich aber uach dem Genuß geistiger Getränke Spuren von
Geistesgestörtheit gezeigt. Go hat er die fragliche Nacht
im Wirtshaus verbracht mit Ausnahme der Zeit von
1'/»—3'/»Uhr und in dieser Zeit wurde der Frevel verübt.
Auch wurde er in der Nähe des Tatorts gesehen. Er
wmde ins Srauk«rhauS verbracht.

r. GaiSNxgex u. St., 22. Juli. DaS benachbarte,
oberhalb der Steige liegende Amstetteu war vorgestern der
Aufmerksamkeit schenken. Plötzlich erklangen aber schnelle
Schritte, die sich in dem Gange bewegten, in dem Frau
Bruhu saß. Sie machten vor ihrer Zelle Halt. Die Ge-
fangeue blickte erstaunt auf, denn ihre« Gefühle uach war
die Stunde, tu der der Wärter zu kommen pflegte, noch
nicht da. ES mußte also etwa»Ungewöhnliche» im Gange
sein, und im Gefängnisse wird da» geringste EreigsiS zur
Begebenheit.

Der Schlüffe! wurde umgedreht, uud der Aufseher
trat ein.

Folge mir! Der Herr Pastor will mit dir sprechen
Der Herr Pastor! Frau Bruhu fühlte sich uach dem

ersten Schreck beruhigt. . . Nein, erwürbe ihr nichts zu¬
leide tuu.

Sie schritten über deu Gang die Treppe hinunter uud
standen vor einem klriuen Zimmer zur ebenen Erde. Der
Aufseher klopfte, Lffaete die Tür nvd ließ Frau Bruhu ein-
treten. Er selbst blieb draußen stehen.

ES war ein gemütlicher Raum mit zwei Regalen voller
Bücher, christlichen Bildern an deu Wänden uud einem
Schreibtisch mitten im Zimmer. Auf dem Tische stand eine
niedrige Etudierlampe mit grünem Schirm, die da» Licht
scharf in eivem Kegel auSsaudte und die Stubeurckeu im
Dunkel ließ. Dl« Gefangene, die geradeSveg» au» ihrer
kahlen Zelle hierher geführt wurde, fühlte ein eigentüm¬
liches Wohlbehagen in dieser Umgebung, und eS wurde ihr
so wunderbar weich um- Herz, daß fie dem Weinen nahe
war. TS war wie ein Märchen, das ihr mitten in ihrer
Einsamkeit erzählt wurde. (Fortsetzung folgt.)



Schauplatz eines schwere» Unglücks. Der KO Jahr« alte
Sauer und Jagdpächt« Georg Schneider ka» abends7
Uhr von der Jagd »ach Hanse und wollte sein Gewehr, daß
er nach Beendigung der Jagd nicht entlade» hatte, vo«
Wagen«ehureu. Gr blieb damit aas irgend eine Weise
mit de« Abzug hängen, der Schuß ging los, und die ganze
Ladung Schrot fuhr de« Manne tu die Brust. Er konnte
sich noch in seine Wohnung schleppen, sank aber dort zu¬
sammen und war in kurzer Zeit eine Leiche.

rttedlixge», SS. Juli. Der ledige Bäckermeister
G. hier wollte Spatzen schießen und traf unglücklicher¬
weise seine eben vorübergehende erwachsene Schwester. Die
Kugel drang durch die Stirne in den Kopf und konnte bis
jetzt nicht aufgefuudeu werden. Das unglücklich« Mädchen
«st zwar bet Bewußtsein, schwebt aber tu hoher Lebensgefahr.
Die brave Familie, welche vor kurzer Zeit vo» (Kloster)
Reute Hieherzog wird allgemein bedauert.

r. Bo» ßer ob. Do»««, 21. Juli. Der Honig-
ertrag ist infolge des schlechten Wetters Heuer bis jetzt
gleich Null . Gleichlautende Nachrichten treffen aus allen
Trileu SüddeatschlandS ein. GS ist also Wohl erklärlich,
daß der Honig einen PretSanfschlag erfährt.

r. « iß»-, , 21. Juli. Der Schmiedgeselle des Schmied-
»etfterS Schüler in Waffeuried wurde gestern früh tot l«
Bett aufgesulldeu. Wie der Arzt festgestellt hat, ist derselbe
Bon eine« Schlag gerührt worden.

r. D«he«fekb, OA. Neckarsul» , 21. Juli. In ver¬
gangener Nacht ist die isoliert stehende Scheuer de» Joh.
Melchior Küfer samt de« nicht unbedeutenden Heu- und
Stroh Vorrat«iedergebranut. Der Abgebrannte ist versichert,
die GntstehnugSursache bis jetzt noch unbekannt. Seit mehr
als 30 Jahren wurde der hiesige Ort von eine« Brand-
»»glück verschont.

Deutsche- Reich.
iv-rlt«, 21. Juli. Die Nordd. «llg. Ztg. schreibt:

»Nach de« bedauerliche« Rauballfall gegen Frau Geheim-
rat Nölle bei Rathenow hat sich des Publikum» und der
Presse eine große Unruhe bemächtigt. Fast täglich werden
ueur Attentate gemeldet. Zu« Glück hat sich bei näherer
Prüfung ergeben, daß die« eisten neuere« Meldungen von
Raubanfälleu au» der Luft gegriffen oder mindesten»
stark übertrieben waren. Die mit großer Sicherheit ge¬
brachte Nachricht von der Beraubung eine» Reisende» ln
Westfalleu hat sich als völlig unzutreffend erwiesen. Ebenso
wird jetzt der räuberische Uebrrfall im AruSberger Luvuri
amtlich dementiert. Derartige falsche Gerüchte trage» na¬
türlich nicht znr Beruhigung des Publikums bei, und eS
wäre sehr zu wünschen, daß vor ihrer Veröffentlichung erst
?hre Richtigkeit durch eine Rückfrag« bei der zuständigen
Äiseubahudirektiou festgestellt würde.

Müeech««, 21. Juli. Heute abend8 Uhr endete
da» Schieße«. Die Schlußzahl der abgegebenen Schieß-
Sücher beträgt 4969, eine Zahl, welche die Erwartungen
um etwa 1000 übersteigt. Morgen nachmittag erfolgt die
Verteilung der Ehrenpreise durch Prinz Ludwig.

- «««»»er, 21. Juli. Der von Leipzig aus wegen
Totschlags verfolgte Tischler Franz Köhler und seine
Geliebte, dte angebliche Schauspielerin Johanna Lauge,
sind heute hier von der Kriminalpolizei sestgeuommeu worden.

Wieder ei« Ueberf«ll i» ei«e« Eise»b«h»z«ge.
Ja de« Zuge Nr. 814 aus der Strecke Magdeburg—
Slumenberg—Staßfurt warde, wie dte Magdb. Ztg. be-
richtet, tu der vorletzten Nacht«in räub-rischer Uebersall
nerübt. Ein polnischer Arbeiter hatte im Wartesaal in
Slumenberg gesehen, daß ein Reisender sein Geld zählte.

Seide waren während der Fahrt daun in einem Abteil 4.
Klaffe allein zusammen, und auf der Strecke zwischen
Blumenberg und Egeln überfiel der Arbeiter»it offene«
Messer den Mitreisenden. Nur durch das Erscheinen de»
Schaffners wurde ein schlimmer AuSgang verhindert. Der
Schaffner meldete in Egklu den Vorfall, von wo dieser
nach Staßfurt weitergrgebeu wurde. Dort warde der
Räuber, der bis dahin vo« Zugpersonal bewacht worden
war, von der Polizei in Empfang genommen. (Bgl. oben.)

Gerichtssaal.
r. Konstanz, 19. Juli. Die Strafkammer verurteilt«

beu früheren Feuerwehdteaer Robert Liudegger wegen Ber-
leheuS gegen§§ 175 und 176bR.St.G. in 12 Fäll,» ,u
5 Jahren Zi- ihauS.

J «- e«- Uche Ständer. Am 18. Mai hatten der
16jährige KaufmaunSlehrling Hokart und der 17jährtge
KaafmauuSlehrliug Wingeß, beide vo» Leipzig, mit Dolch
md Revolver bewaffnet, einen Raubübersall in eine«

Banktergeschäft an einer Hauptstraße in München ver¬
acht. Der Plan mißlang, sie flüchteten, wurden aber
'-fort festgeuommen. Ja Leipzig hatte Hokart seinem dortigen
Prinzipal 2000 unterschlagen und mit den Resten diese»
Geldes waren Hikart und Wtugeß nach München gekommen.
DaS Landgericht verurteilte den Wingeß zu 3'/, Jahren,
den Hokart zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis.

Au-laud.
J ««<br»ck, 20. Juli. Bet eine« Einsturz de»

Restauration».Neubaues nächst der Haltestelle Rum
wurden von 30 beschüsigten Arbeitern9 verschüttet. Biele
konnten sich nur durch einen kühnen Sprung retten. Bier
Arbeiter find tot , fünf schwer verletzt. Die verunglückten
sind fast durchweg ReichSitaliener. Die Loten brachte» au
rach Ra», dte verwuudrtm führte Fabrikant Weyrer i«
Automobil ins Spital zu Hall. Der Einsturz geschah wahr¬

scheinlich infolge von Srandwaffer des nahen JnSfluffeS.
Baueigeutümer ist Josef Markert, die Ausführung de»

Saue» liegt tu den Hände« der Firma Vonstadel und Solln«
in Hall.

P «ri», 21.Juli. Heute»achnüttag wurde de» Major
DreysuS  in der Milttärschule ha» Ritterkreuz der
Ehrenlegion feierlich überreicht.

V«rick, 20. Juli. Herr and Frau Longworth, geb.
Alice Roosevelt, habe« sich von hier«ach Karlsbad begeben
und werde« dann die Latreuther Festspiele besuchen.

K»P-«H<»L-«, 20. Juli. In dem Zug der hente
nachmittag4Uhr dte Station Klampeuborg bei Kopenhagen
verließ, verübte ein junger Manu in eine« Wagen erster
Klaffe ein Reoolveratteutat  gegen zwei Passagiere,
sie in demselben saßen, den Geh. EtatSrat Noergaard
und de» EtatSrat Lhngbye  au » Kopenhagen. Nachdem
er versucht hatte, von den beiden« it de» Revolver Geld
zu erpressen, gab er, al» diese dte Notbremse ziehen wollten,
rünf Revolverschüffe auf sie ab und verwaudete einen an
der Schulter, der zweite erhielt einen Streifschuß. Daraus
prang der Attentäter ans de« in voller Fahrt befindlichen

Zuge und wurde bald darauf, als er versuchte, den Fest-
ungSgrabeu von Lharlottenlund-Fjord zu durchschwimmen,
verhaftet. Bei de« Polizeiverhör gab der verhaftete au,
daß er Hau» Hardeustetu  heiße und in Neumünster
;« Jahre 1890 geboren sei, wo sein Vater eine Wollwareu-
fabrtk besitze. Er habe sich auf einer Ferieuretse befunden,
sei am 16. Juli in Kopenhagen eingetroffen und wollte,
da ihm seine Geldmittel anSgegaugeu waren, solche durch
Bedrohung mit de« Revolver erpressen.

L-«», « 21. Juli. Erbschaft.  Der letzte Wille
des GrldköuigS Alfred Beit  wurde heute veröffentlicht:
Reben verschiedenen vermächtuisseu au verwandte und
einer Anzahl von Legaten für gemeinnützige Zwecke hinter-
läßt » eit 24 Millionen Mark zur Begründung eine» Stseu-
oahnfond» zur Förderung vo» Eisenbahnen und anderen
Einrichtungen für den Verkehr, WareutrauSport- und Nach¬
richtenübermittlung in Rhodesta, Deutsch-Ostafrika, portu¬
giesisch Ost- und Westafrika«ud in anderen Ländern, durch
welche die geplante Eisenbahnlinie möglicherweise gehen soll.
Ferner vermachte Veit seine bei Hamburg gelegene Besitzung
„Borftler-Jäger* der Stadt Hamburg, damit sie für immer
zum Besten der Hamburger Bevölkerung unverändert und
unbebaut erhalten werde. Sollte die Hamburg« Behörde
Diese Bedingungen für undurchführbar finden, so dürfte sie
das Gut nach des Erblassers Lode ganz »der teilweise
verkaufe», um den Ertrag für Unterricht oder wohltätige
Zwecke zum Besten des Hamburger Staats zu verwenden.
Ein tu seine« Besitz befiadliche» Gemälde von Reynolds
vermachte Veit de« königl. Mosen« in Berlin.

20. Juli. Nach einer Meldunga»STanger
ist in Larache, ein Mitglied der Firma Heßner und Ioachtm-
sohu mit zwei deutschen Jugeutrureu eiugrtroffe«, um dte
Abmeffuugen für de» geplanten Hafevba« vorzuuehmr«.

Fr««e«»M« «l Mare, 20. Jnli. D« flüchtige
Ex-Mtnistrr Nuuzio Nast empfing in Salat» eine Delegation
»einer Lrapaneseu, dte ihn bat, nach Rom zurückzukehreu.
Rast, der sehr niedergeschlagen war und Selbstmordgedanken
äußerte, antwortete, daß er niemals auch nur eine Stunde
«»Gefängnis gehen würde. Darauf boten ihm seiueiFreunde
Unterkunft anf ihren tunesischen Gütern an, ein Vorschlag,
sen er auuah«.

Vermischtes.
Gtaeeb- «»tz fcheeerrtzfreie Straße«. Mau kommt

jetzt immer mehr zu der Ansicht, nicht sowohl den vorhau.
denen Staub zu bekämpfen, sondern vielmehr da» Hebel
vet« Kopf zu fassen und durch Anlage von Oelmakadam-
straßen jede Staubentwicklung von vornherein zu unterdrücken;
dieselbe hat besonder» in Frankreich und England große
Verbreitung gefunden und eS find vor allem die Haupt¬
städte Part» und London, dte »ach diese« Prinzip der
Staubdilbung mit große« Erfolg Herr werden. In Frank-
reich benutzt« an den Teer znr Imprägnierung der Straßen,
ein Verfahren, das fih in England und Drntschland ohne
weiteres nicht auweuven läßt, weil der Leer dieser Länder
zu sehr auSgeuützt ist«ud nicht mehr genügende elastische
Substanzen enthält, um für längere Zelt die Staubeutstehuug
zu binden. Man benutzt hier da» «sphaltiuverfahren, eine
Erfindung des ProsefforS Dr. Büttnerz. Thal tu München,
welche» dem Straßenkörper eine»och größere Zähigkeit und
Elastizität gibt al» der srauzöstschr» Teer. Die Ssphaltiu-
straßeu bestehen, wie die „Technische Rundschau* «itteilt,
au» eine« beliebigen Material, das in eine kompakte, aber
ständig zäh bleibende ölige Masse eingebettet wird, wodurch
die Zermalmung der Straßeobaukörper zu Staub uodlsomit
auch die Schmutzbtldung aufgehoben wird. Mau kann nun
mtweder Asphalt durch Zusatz von nicht trocknenden Oeleu
(Masut, Restdueu und anderen Petrolevmrückstävdev) in
Diesen zähen Zustand verwandeln, oder auch Teer durch Ber-
viudung« it dergleichen nicht trocknenden harzigen oder bitn-
«iuöseu Oeleu. Der Boden maß sehr trocken sein und wird
aauu zur leichteren Aufnahme des AsphaltinS. das übrigens
heiß und flüssig aufgespritzt wird, mit leicht flüchtigen Oeleu
(Petroleum, Leeröl nsw.) vorlmprägutert, wodurch eS tief
-md in gehörigen Quanten eingesogeu wird. In der Bor¬
stadt London» —Lattersca—hat der Magistrat die meiste»
Staße» » it Eisenschlacke schottern lassen und dann asphal-
ltuiert. Der Erfolg soll ein durchschlagender sein; dte btra-
ßeu erhalten ein mosaikähnliche» sauberes Aussehen, find
vollständig staub- und schmutzfrei, verkehrssicher, erfordern
wenig Säuberung und haben«ach etwa zweijährigem, sehr
bedeutende« Berkehr nicht die geringste Spur von Abnutzung
gezeigt. In Deutschland find besonders in Stwttgnrt
gleich günstige Resultate durch die Firma Paul Lrchler da-
selbst erzielt.

Et«« h*« erke«rt»ert- Bo »h«cht»«g ««» de«
Dievke»««. Au» RoderSdors bei Plauen wird de« „Vogt.
Auz.* folgende Beobachtung mitgetetlt, die nicht dazu bei-
tragen dürfte, dte Sympathien für de» „Gassenjungen* der
gefiederten Welt, den Spatzen, zu erhöhen. Eines vor-
mittag» bemerkte der Gutsbesitzer Müller von RoderSdors,
wie ein Sperling sich längere Zeit in der Nähe eine» am
Ort sich befindlichen Schwalbennestes aufhielt und plötzlich
inK da» Nest htaeioflog. AeugstlichrS Schreie« der darin
befindlichen jungen Schwalben ließ nicht»gute» ahne», vor-
sichtig» achte sich der Gutsbesitzer au da» Nest Hera», und
e» gelang ihm, den Räuber zu ergreifen. Leider war eS
aber bereit» z« spät; der freche Spatz hatte sein Vernich-
tsugSwerk bereits vollendet. Blutüberströmt und arg zu-
gerichtet lagen die drei beinahe flüggen Schwälblein tot t»
Rest. Karze Zeit danach ka« da» alte Schwalbevpaar,
da» Futter für seine Jungen herbeigeholt hatte, zurück; e»
flatterte unter fortwährende» ängstliche» Gezwitscher um da»
inzwischen leer gewordene Nest herum. Der räuberische Spatz
hat übrigens seine freche Lat mit dem Tod büße» müssen.
Dte Tatsache aber, daß der Sperling ein so gefährlicher
Bursche sein kann, dürfte noch wenig bekannt sein.

Am» de« Bede« ei»e- Mi »-»rö»is <. 3« An¬
schluß au unsere Meldung über da» Hinschetdea de» Minen«
köuigS Alfred Beit wird dem„B.-Lok.-Anz.* aus London
folgendes geschrieben: Obwohl mau allgemein wußte, daß
Nfred Beit sich von einem Schlagaufall, den er vor einigen
Jahren erlitten, nie vollständig wieder erholt hatte und sein
Befinden namentlich die letzten Wochen über viel zu wünschen
übrig ließ, so erregte die Nachricht von de« Tode de» erst
53 Jahre alte« Mtueumaguateu doch große Ueberraschuug
in ganz London. Bett war am vergangenen Dienstag au»
Wiesbaden, wo er sich einer alle« «usch.iu nach erfolgreichen
Kar unterzogen hatte, auf seinen prachtvollen Landsitz Lewiu
Water in Hertshire nach England zurückgekehrt. Dort fühlte
er sich verhältnismäßig wohl, bis eine urplötzlich eiutreteude
schwere Drüsenentzündung ein hohes Fieber herbeiführte und
seinem Leben ein jähes Ziel setzte. Sin geborener Ham-
burger und naturalisierter Engländer, legte der Verstorbene
mit 22 Jahren iu der Diamantenstadt Ktmberley den Grund-
kein zu eine» Bermögeu, das schließlich den vereinigten
Reichtum aller seiner südafrikanischen Rivalens« ein be¬
trächtliche» überragte. Leit einer Reihe von Jahren schon
war Bett, zumal als nahezu uuumschrävkter Diktator dr»
DiamauteumarkteS, der zahlungsfähigste Mau» iu England.
Sr hatte ein beherrschendes Interesse au etwa 100 großen
Mineugesellschafte«, so daß sich au seinen Tod in Ftnauz-
kreisen dte Befürchtung empfindlicher Marktstörvogeu und
Kursschwankungen kaüpst. Obwohl Beit sich also ueben
de» mächtigsten Pelroleumdyaastieu und Etscubahvköoigru
der Neuen Welt getrost sehe» lassen konnte, » achte er stet»
den Eindruck eines Ranne», der seine» Lebens nicht froh
werden kann. Bon kleiner Statur, die sich namrntlich
neben der hünenhaften Erscheinung seines einstigen Busen¬
freundes Ceeil RhodeS beinahe zwergenhaft auSnah», schien
er jeden Augenblick unter der BergeSlast von Lörseusorgeu
Msammenbrrcheu zu wollen. Sein » it ans gesuchte« Ge¬
schmack eingerichtetes Palais am Htzde Park, das« it seiner
Galerie italienischer und spanischer Meister selbst unter den
berühmtesten Londoner Privaipaläkeu schwerlich seinesgleichen
findet, sollte noch unlängst auch den deutschen Presse»»-
ereteru gezeigt werden, was sich jedoch mit Rücksicht auf
den leidenden Zustand des Hausherrn verbot. ES scheint
übrigens ein seltsamer Unstern über den südafrikanischen
RabobS za schweben. Wolf Joel wurde umgebracht. Barmy
Larnato schoß sich selbst tot, und Belt folgt feine» ebeu-
'ills vor der Zeit gestorbenen Freunde RhodeS auf der
Höhe deS MauueSalterS tu das Grab. Hing dte Kurzlebig¬
keit ber beiden letzten vielleicht damit zusammen, daß beide
Hagestolze geblieben waren?

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 21 . Juli (Bom Lebensmitrelmarkt .) Starke

Zufuhr und rege Kauflust waren daS Zeichen deS heutigen Markts.
Auf dem Großmarkt standen einige Hundert Körbe mit Heidelbeeren
zum Verkauf , Preis 10—11 per Pfd . Als Neuheit gab r» die
ersten Pfirsiche daS Pfund zu 50 Im Großen kosteten Kirfchrn
bei geringer Zufuhr 25 —30 Stachelbeeren 8—1V Johannis¬
beeren 10 Himbeeren 30 —95 Aprikosen 40 —45 Birnen
16—20 per Pfund . Angeboten waren außerdem die ersten Ein¬
machgurken, kleinere zu 40 ^ per 100 Stück, größere zu 1—1.50
per 100 Stück. Kartoffeln kosteten im Großen 4—6 Bohnen 8
bis 10 per Pfd . Der Gemüsemarkt verzeichnet Weißkraut zu
40 —45 Kohl zu 10—16 Blumenkohl zu 16—40 Kohlrabi
zu 3 —6 Gurken zu 16 —30 per Stück. Auf dem Wildbret-
>nd Geflügelmarkt kostete 1 Rehschlegel 4.60 —6 1 Rehzirmer

6 - 8 Gänse 4.80 - 6.20 Enten 2.20 - 2.50 Hahnen 1.20
diS 1.60

A«»wärtt,e
Pauline Bohlinger geb. Buchter , Schwann.

Bestellungen auf den Gesellschafter für die
Monate August und September können von
jetzt an bei allen Postämtern und Landpostboten
sowie bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

Wttterm »g<v»rtzersage. Dienstag, den 24. Juli.
Wolkig, gewitterschwül, vereinzelteG:rritturekev.
vruck und Verlar der G>W Zeise  rächen « rchdrucker-t (Emil
Zaifer) Nagold. — Für dlr Rrdakt.oa verrnlw -'.üi .̂ : X. P « » r.
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Mittwoch . LS. Juli , abends 8 Uhr
in der Truube.

Der Ausschuß.
Wtldberg O « . Nagold.

Berakkordierung von Bauarbeiten.
Der Uiterzrichnete verakkordiert vorbehältlich der Gesehmiguug die

tel seist» Neubau vorkommendcu

Maurer -, Zimmer -, Schreiner -, Gipser -,
Schlosser - « « d Flaschnerarbeite « .

Schriftliche, verschlossene« it entbrechender Aufschrift versehene Of¬
ferte find dt« spätestens

Mittwoch , 25. Juki , nachmittags 5 Uhr
bei Wirt Deuble a» Gültlingcr Weg abzugeben, worauf die Eröffnung
der Offerte erfolgt.

Zstchrmngeu, Preisliste und Bediuguvgeu find von Mittwoch  an
ebendaselbst aufgelegt.

Kriedrich Kammann , Straßenwärter.

Oberjettingen.

Liegeaschllfts-Vcrkiuf.
Eia Lftockige - , au der Nagolder Straße gelegenes

Wohnhaus mit Schuppen
uud eine« Lstallige » Schweiuestall , Gemüse-

A uud Gra - garte » mit 80 tragbare » Obstbäuunn,
sämtlich- Grundstöcke mit Dinkel, Haber , Kartoffeln rc.

augrblumi , sowie das sämtliche Jnb .mtar karm « iterwoibcn werde».
Es wäre einem tüchtigen Marine günstige Gelegenheit geboten, sich

eine sichere Existenz zn gründen, da in nächster Zeit Aussicht vorhanden
Motorkraft zn erhalten und das G :bäudr zn einer Fabrikanlage oder
sonst zu ftde« Geschäft straffend wäre ; bescnders auch zu eiuer Bäckerei,
da nur eine d « Platze uud viel Backware zugeiöhrt wird . Da nrch
Platz vorhanden , staun etneetwaige Anlage durch Neubauten vergrößert
Verden. Ein Kauf kann jederzeit mit mir abgeschlossen werden.

Liebhaber wollen sich wenden an

_ Johs . Renz , Johs . Sohn.
Wttdb - rg.

so Stück ältere , gut erhaltene

Weinfätzcherr
von 20 bis 35 Liter , besonders geeignet zu TrSMeSwein
oder Bohnen vnd Kraut einzumachen, verkauft per Stück zu 1 50
-iS 2 50 iS.

D-«» Krichöaum , Küserei und Weinhandlung.

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen
keine« besseren Ersatz

al«

M 5cdrrSer5 Mkudürnren in LxtrMsonn.
Porti »» zu LS « « . S0 Liter in Nagold bei Hch . Gautz,

in Alteufteig bei Ehr . Burktzardt jr.

Nasser äsm

kürgsrlieksn Kessirbueb
von 50  psg . SN di» 50  m.

daltsu vir vorrätig
vius

r «x1sn 88 »bsn mit nnä obn « Kumsrkuüxvu
im kreise rvisedeu 1 ^ uuä 5

ki»t»w» «u»tell«rxe»., kleieelibeskdaiixee., 8«n«rdeorsin»ix, vMAelsxesetr-
dukt, LonLnrsorllnnnx, lillfallr«r»i:deriiox«xs»., Iiirsliseiissrsiclisrlliix«-
xe»., 6sbitdrenorünnL8, üsnosseosedLktŝ ek.. ftsricbtsbLrlcsit krviv.,
SsriobtsLostsuxes.. 8r»Mii «I>«rckiii»>x, ürftpllielitx«»., llilksLasssaxss.,
Laslwallllüxeriedt«, liiackerscliiitrx«!»., trauteilsersickeriillxsxe»., Kaoddsr-
rsobt lanävirlsobattl ., Ilriinillxelliittelxes., katsntxes ., krsssxes .,
8cdolxe«etr, strasxeeetrdllkli, Ilrdsdsrxss., Verüsdr mit rVeis, Voxel-
sodnrrxes., NLsserge»., V̂eodssloränunx, rVsttbsvsib unlauterer,
tVuokerxs»., Tvauxsverstsixeruuxsxes . u. a.

RnotilitriidliLNA.

e» pfiehlt
Nagold . LLol». « » » «».

AeiSerkSIg ., MgoiS
empfiehlt prima blaue

Arbeitsanzüge
vom kleinsten bis zu« größten ge¬
neigter Abnahme.

Em

Logis
für 2 Personen mit 1 Kind wird
sofort zu mieten  gesucht.

Wer ? sagt die Exped.

ststststl ' NNI
Wildberz.

Ans kommenden Jakobimmkt uud
Ernte empfehle ich weine selbstge¬
fertigten

MiMM
Carl Dieterle , Seiler.

Der berühmte Roman

Di « LL r» ll « ii

«ivckvr!
von Suttner

Volksausga be
Preis eleaant kartoniert

uur L Mark , (früher8 Mark)
ist vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Jüugerer

Müller
kann sofort Antreten b' i

Kempf,
Mühle Nohrdorf.

Ultenftetg.
Ein tüchtiger

Knecht
der mit Pferden nmzugehen versteht
uud auf danerudeStellung reflektiert,
kann sofort eintreteu bei

G Schneider,
Banmaterialtenaetchäfi.

Effriugs ».

1 Knecht
zu 2 Pferden uud

1 Ziegelkuecht
können etotretev bei

Andreas Traub.

Gesucht:
2 Säger

verheiratet oder ledig, bei entsprech¬
endem Lohn. Nach Ueberetukuufr
für LogtS gesorgt.
Chr . Keller in Calmbach.

kremckenverkebrsverein Nagoia.
Lesezimmer für Luftkurgäste

tM

Vereiushaus (Langeftraße).
Wildberg.

Uaterzeichueter ewpfichlt sein Lager alte uud « eue

Weiß-und Rotweine
ebenso

zu« Berschuitt.
8p » « l8 « I » SiL HG ^SLir

empfiehlt

Ebinger-Lose
Ziehnng «Ä 1. August 1906.

Los « » 1 AlrerlL

Zn » sofortigen Ewtrtt suche L
tüchtige

Schreiner
auf Bau uud Möbel bei dauernder
Beschäftigung uud hohe« Lohn.
Chr . Schick , mech. Schreinerei,

Ditztuge « b. Stuttgart.

Gegr.186S.
Mob Mag L 5Sbne, Luplingen

Gegr.1865.

(früher Gebrüder Rilliug . )
»LLeliiiisilsLdrist n . AllÄLLvLk » « » » 8t « lt

liefern als Spezialität:
Moderne Transmifsionsanlagen

für Schreiner , Küfer, Wagner und Schloffere-ru , G ps - Kalk-,
Oft -, Zemeutfabr kev, Spinnereien , Web-reien, Pippeu - und
Papierfabriken , Brauereien , sowie für fämtl . geroerbl . Be¬
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe rnm An¬
trieb von Futterschneidmaschinev, Dreschmaschii-cv, Rüben- uud
Schrotmühlen , die durch Elektromotoren , Benzin- oder Gasmotoren

augrtrieben werden sollen.
Abdrehen und Ernschleifen des Colleetors

für die Elektromotoren oet btlliaster  Brrechuuag und
raschester Liefj-rnng.

Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,
Schützenanfzüge , Eisenkonstruktionen.

Wir duuu oe, veeuanlagkn rmd Reparaturen jeglicher Art
stch au uns zn wenden und stehen uerv mit ZMnnpgen , Kosten-
auschläam, Gutachten j-derzrii zur Versügu?' «

»LltiKv ikr «!«« .
Telephon Nr . 1. — ^ Telegr.-Bdr.: Rilling Söhne, f

IVsuss unllbsstseMiekss

kn̂ lsoons 2U ll/I. 2.50 u. 1.- .

ttslnrlek»sest. Ulma. v.

Zu haben in der
Nagold:

i . W . Zaifer ' jchen Bnchhandlnug in

Otto Oittinggft8ok«obsleut.
Vrvis Allr . I SO.

AM " Dieses längst erwartete reue Bändchen des Ver¬
fassers von „So sem ' mer Leut ' !" ist soeben erschienen.

HölMIM

Schirttuge « .
Verkmte weil überzählig eines

gutrrtzaltcnen

Chr . Alle.

Ehrliches , fouves nud fleißiges

McrExHen
welches schon iubeffcre« Hause gedient
hat , wt; d zu sofortige« Eintritt oder
b!S Jakobi zu jungem Ehepaar bet
gutem Lohn gesucht . Zu erfragen bei
FrauKsm. Louis Pugsbnrger

Horb.

Ein Mädchen
bis 1. August oder später bet hohe«
Lohn und guter Behandlung gesucht.
I . War -« tuttgart , Seideuftr . 11

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Gottlirb Albert Harr,
Seifenfabrikantu. Luise Berta Krauß,
»erst. Mühlebef. Tochter von Neusten,

. den 21 Juli.
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